
Besprechungen

kommentiert dıe SS und Y1 BetrVG 19 die geradezu konstitutives Element menschlicher
erstmalıg den Betriebsrat ‚‚menschengerechter Gemeinnschaft. Politische Parteien reden vıel
Arbeıtsplatzgestaltung‘‘ beteiligen (92 129) Die VO  3 Freıiheıt, bleiben ber melst die nNntwort
(beiden Vertasser des Beıtrags ‚,Dıie Geldmen- schuldig auf die Frage, W as s1e darunter VOCI-

genpolıtik der Deutschen Bundesbank un! der stehen. Vor allem Parteıen, dıe sıch als christ-
e Monetarısmus‘‘ 44) ıhre Ju- lıch bekennen, hätten allen Anlaß, S1 das
gendlichkeıit durch den für den Anfänger typ1- 1er entfaltete Freiheitsverständnis als enn-

zeichnendes Merkmal ihres Menschenbilds undschen Fehler, VO  } dem, W as gestErnN gelernt
hat, heute WwW1e VO  3 selbstverständlich Je= das sıch daraus ergebende Verständnis der
dermann Bekanntem reden;: S1e schreiben S menschlichen Gesellschaft eıgen machen
als waren die Fachsprache der Notenbankpolitik un daran das Gesellschaftsverständnis ande-
und selbst Kürzel w1e Mı, Mz2, M3 jedem C1v1- inO Parteıen INeSSEN. Aus „Freiheit der
tas-Leser geläufig. Di1e Redaktion, die Anfängern Gleichheit“ (35—54) könnten S$1€e wertvolle An-
eıne Chance o1bt, mu{( unbedingt auf eıner ıhrem entnehmen, ıcht zuletzt dem
Leserpublikum angepaßßten Diktion bestehen; das derzeıt aktuellen Streit Chancengleichheit
schuldet sS1e ihren Lesern. (Ganz 1mM Miıttelpunkt der Chancengerechtigkeıit. „Freiheit un SO-
dessen, W as (1vitas VO  S Anfang an bezweckte und z1ialısmus“ (55—7 1St eın interessanter Ver-
durch ıhre Namenwahl Z Ausdruck bringt, such, mMIit Hıiılte eines systemtheoretischen Ra-
stehen dıe beiden sehr ınftormatıven Beiträge VO das vieldeutig gyebrauchte Wort „Sozıa-

Sutor, ‚,Konfliktdidaktik un! politische Bıl- Iısmus“ autf eıne bestimmte Bedeutung testzu-
dung“‘ (150—167), un! VO Bohr, ‚,‚Politische legen; das dürfte 1n der Tat der häufigst SCc-
Bıldung katholischer Trägerschaft‘‘ (168—188); meınte, ber ıcht der einzıge ınn se1n, 1n
solche Themen entsprechen den Erwartungen, dem Freund un Feind das Wort gebrauchen.
dıe der Tıtel ‚ Civitas: weckt. Die beiden Vorträge des Teıls „Dialogi-

Nell-Breuning SJ scher Pluralismus“ 78—116) siınd VOT einem
Kreıs ausgewählter deutscher un Japanischer
Sachverständiger gehalten; das mu{ der 156:

HEINRICHS, Johannes: Freiheit Sozzalısmus SCL, der sıch überfordert fühlt, dem Autor
Christentum. Um eıne kommunikative Ge- guLe halten. Ahnliches gılt VO den beiden

sellschaft. Bonn: Bouvıer 1978 170 (Dıspu- Vorträagen des dritten Teıls „T’heologie un
rtanda. P2.) Kart. Gesellschaft“ E  9 die der Autor VOT

Der Untertitel besagt, W ds$ dıe reı 1ın die- Theologen hıelt „Identifikation miıt der Kır-
SCIN Band zusammengefafßten Gruppen VO che“s wandte sıch Seelsorger und
Vorträgen miıteinander verbindet: der BC- scheint mM1r dıe heutige Lage verständnisvoll
meınsame Oberbegriff 1St Kommunikation. deuten. ADer christliche Eınsatz der Intel-

Dıi1e g Trel Vorträge umtassende Grup- lıgenz“ (138—157) hatte Doktoranden des In-
PC (11—77) kreist das Thema Freiheit. sSt1tut Catholique 1n Parıs Hörern un
Ohne Freiheit, welst Heınriıchs 1n „Freiheit den diıesem Hörerkreis eigenen rad der
als Sozijalıtiät“ (11—34) überzeugend nach, gz1bt Vertrautheit MI1t dem theologischen
6S keine echte Kommunikation, keinen ge1ISt1- und marx1ıstiıschen Schrifttum OTaus; da 1st
SCH Austausch 1m Geben und Nehmen der Normalverbraucher natürlich völlig ber-
uns Menschen, sondern NUuUr Anzıehung un ordert. Um dankbarer wırd seın für das
Abstofßung W1e€e zwiıschen materiellen Massen- VO Gottwald bearbeitete, „dıe Mate-
teilchen; erweIılst Freiheit sıch ıcht LLUT als rıe aufschlüsselnde, Akzente setzende Sach-
subjektiv, sondern ıcht mınder als intersub- regıister“ (SO kennzeichnet N der Autor selbst
jektiv Ul'ld damıiıt als soz1al bedeutsam, 1St 1mM Vorwort). Nell-Breuning 5J
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